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mehr und es ist dem Patienten klar zu machen, dass ihn nur eine gr�ndliche
Kiefersanierung vor dem Fortschreiten und allen damit verbundenen Folgen
der rheumatischen Krankheit bewahren kann. Da aber trotz radikaler Kiefer-
sanierung gem�ß den �bereinstimmenden zahlreichen Statistiken nur ein bis
drei Prozent der Rheumatiker erheblich gebessert werden, muss der Arzt den
Krankheitsfall gr�ndlich nach den Symptomen erforschen, um festzustellen,
welche endogenen St�rungen vorliegen, die dann mit den entsprechenden
hom�opathischen Mitteln behandelt werden m�ssen, bis sie alle behoben sind.

Um starke Schmerzen zu vermeiden ist es oft vorteilhaft, die Akupunktur anzu-
wenden, die nur eine Hom�opathie mit anderen Mitteln ist. Auch diese Thera-
pie wendet sich ausschließlich an energetische Potenziale und Fluidstr�me,
genau wie die Hom�opathie, und nicht, wie die Schulmedizin, an die Materie
(Organe) selbst. Beschaffenheit und Struktur der Organe sind den energeti-
schen Potenzialen untergeordnet und h�ngen von ihnen ab, nicht umgekehrt,
wie die Schulmediziner irrt�mlicherweise annehmen.

Erst nach Abschluss der hom�opathischen Behandlung, die alle Lebensreaktio-
nen normalisiert und damit also eine v�llige Gesundung des Organismus her-
beif�hrt, kann man darangehen, etwaige Folgeerscheinungen der rheumati-
schen Krankheit, soweit diese nicht bereits verschwunden sind, zu beseitigen.
Dazu z�hlen Sehnen-, B�nder- und Synovialverdickungen, Entz�ndungen und
Folgen proliferativer Gewebst�tigkeit, Daniederliegen der Nebennieren-, Leber-
und Nierent�tigkeit. F�r die erstere Gruppe, also die direkten Folgeerscheinun-
gen des Rheumas im Bewegungsapparat k�nnen dann die geeigneten B�der
verordnet werden, f�r die letzteren Organsch�digungen ist wieder die Hom�o-
pathie die Methode der Wahl, die in schwereren F�llen wirksam durch die
Hochfrequenztherapie unterst�tzt werden kann.

Wenn man nach dem obigen Programm verf�hrt und �ber die n�tigen Kennt-
nisse verf�gt, um es nach den Regeln der Kunst durchzuf�hren, wird man fast
alle Rheumatiker heilen k�nnen, bei denen die Krankheit noch nicht zu irrepa-
rablen Zerst�rungen gef�hrt hat. Dies ist erfahrungsgem�ß gl�cklicherweise
nur bei einem geringen Prozentsatz der Patienten der Fall, die sich um Hilfe aus
ihrer Not, nachdem sie alles andere vergeblich versucht haben, an uns wenden.

2.2 Akute und subakute Formen des Rheuma

Es handelt sich im Folgenden um a-psorische, d. h. nicht-konstitutionelle Mit-
tel. Diese Mittel sind pflanzlichen oder tierischen Ursprungs und haben Ein-
fluss auf die mehr oberfl�chlichen Vitalreaktionen des lebenden Organismus.
Wenn eine Krankheit aufgrund einer einmaligen oder einer vor�bergehenden
Ursache entsteht, dann sind diese Mittel imstande, die pathologische Reak-
tionsform des kranken K�rpers wieder in normale Bahnen zu lenken, also diese
Krankheit, die ein einmaliges Ereignis bedeutet, zu heilen. Das ist die einzige
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Methode, eine Krankheit, die nicht von selbst wieder vor�bergeht, wirklich zu
heilen. Macht man dies nicht, wie im Folgenden beschrieben, unterdr�ckt man
sie, wie es die Schulmedizin mit ihren Analgetika, Narkotika, Antibiotika, Anti-
pyretika, Sedativa usw. macht, so werden die pathologischen Reaktionen nicht
nat�rlich in ihre normalen Bahnen gelenkt, nachdem sie ihre Aufgabe, das
krankmachende Agens unsch�dlich zu machen, schlecht und recht bew�ltigt
haben. Der Heilungsprozess wird willk�rlich gehemmt und l�uft dann meist
unvollst�ndig und unphysiologisch ab. Nat�rlich kann die Krankheit trotz die-
ser fehlerhaften „Therapie“ ausheilen, denn die Natur ist m�chtig und erfinde-
risch und daher oft in der Lage, außer der Krankheit auch dazu noch fehlerhafte
therapeutische Einwirkungen zu kompensieren. Aber wie dem auch sei, die ge-
nannten Einwirkungen m�gen im Einzelfall die Beschwerden des Kranken mo-
mentan lindern und scheinbar die Krankheit mildern. Sie erschweren jedoch
fast immer die Aufgabe des K�rpers zu heilen. Deshalb sind sie zu verurteilen,
außer sie lassen sich aus subjektiven Gr�nden (Schmerzen, Schlaflosigkeit, Hy-
perthermie mit Lebensgefahr) absolut nicht umgehen. Dies kommt jedoch fast
nie vor, wenn ein Arzt die Hom�opathie nur einigermaßen beherrscht. Ein sol-
cher wird unter Tausenden von F�llen kaum einen antreffen, bei dem er nicht
in der Lage w�re, mit dem gut ausgew�hlten hom�opathischen Mittel die Be-
schwerden viel rascher und dauerhaft, ohne Verabreichung giftiger Substanzen,
zu beseitigen und dazu noch die Heiltendenz des kranken K�rpers zu unter-
st�tzen, statt zu sch�digen.

In allen akuten F�llen d�rfen also nur die im Folgenden angegebenen pflanz-
lichen oder tierischen Mittel verwendet werden. Die Verordnung von minera-
lischen und metallischen Mitteln sowie von Nosoden ist zu vermeiden. Dies zu
betonen ist n�tig, weil die letztgenannten Mittel vorwiegend konstitutionelle
Wirkungen haben, also tief in den K�rperhaushalt eingreifen. Um diese tiefen
Einwirkungen zu erzielen, braucht es l�nger, mehrere Wochen bis Monate.
W�hrend der akuten Periode einer Krankheit muss der Arzt aber infolge des
Wechsels der Symptome oft auch die Mittel schon nach wenigen Tagen wech-
seln. Ein konstitutionelles Mittel kann in dieser Zeit nur oberfl�chliche Wirkun-
gen entfalten, w�hrend seine Hauptwirkung nicht zum Abschluss kommt. Die
Munition wird so umsonst verschossen. Ein Mittel entfaltet sozusagen nur ein-
mal im Leben seine maximale Wirkung, eine Tatsache, auf die schon Hahne-
mann nachdr�cklich hingewiesen hat. Zwar kann nach einigen Monaten oder
Jahren wieder mit demselben Mittel eine Wirkung erzielt werden, aber sie ist
meist wesentlich schw�cher als das erste Mal. Daher gilt es, sich bei der Ho-
m�opathie gut zu �berlegen, was man verordnet, und vor allem keine Mittel zu
verordnen, die man sp�ter unbedingt und mit langfristiger Wirkungsdauer be-
n�tigen wird, um die fehlerhafte Konstitution, die als endogener Faktor akute
und chronische Krankheiten beg�nstigt und unterh�lt, zu normalisieren. Leider
wird dieser Forderung, die wie gesagt, schon Hahnemann nachdr�cklich vertre-
ten hat, nicht mit dem n�tigen Ernst verfolgt. Manche Schulen legen darauf gar
kein Gewicht, so dass von vielen Hom�opathen auch in akuten Krankheiten kri-
tiklos nicht-psorische und psorische Mittel, antisyphilitische u. antisykotische
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Mittel sowie Nosoden durcheinander verordnet werden mit dem Erfolg, dass
damit die Methode kompromittiert wird. Schulmedizinisch verdorbene Patien-
ten sind wegen der daniederliegenden Abwehrkr�fte und der chronischen Ver-
giftung durch Medikamente oft nicht leicht zu behandeln, hom�opathisch
Misshandelte aber setzen der Therapie einen noch viel gr�ßeren Widerstand
entgegen, weil die Mittel mit ihrer einmaligen Wirkung meist schon alle ver-
ordnet wurden, aber in falscher Dosis oder im falschen Moment und fast stets
mit unzureichender Wirkungsdauer. So muss man nachher oft monatelang
warten, bis wieder eine halbwegs korrekte Therapie m�glich ist, die noch dazu
immer viel schw�cher wirkt als bei Patienten, die unsere Mittel noch nie be-
kommen haben und ihre Wirkungen noch mit ungesch�digter Energie in gut
gezielte Abwehrreaktionen umsetzen.

Allopathische Unterdr�ckungstherapie ist zweifellos nicht gut, st�mperhafte
Hom�opathie ist aber noch weit schlechter hinsichtlich der Prognose.

Handelt es sich um einen rezidivierenden oder um einen chronischen Rheuma-
tismus, so k�nnen, ja sollen zun�chst auch die in diesem Kapitel besprochenen
Mittel angewandt werden. Erst wenn die Krankheit soweit gemildert ist, dass
die subjektiven Beschwerden ertr�glich sind, geht man auf die chronischen
Mittel �ber, von denen man eines nach dem anderen gibt, falls mehrere n�tig
sind. Es ist darauf zu achten, dass jedes Mittel ungest�rt mindestens drei bis
sechs Monate lang seine Wirkung entfalten kann, bis der ihm unterstellte chro-
nische Komplex gr�ndlich beseitigt ist. Das wird in den sp�teren Kapiteln noch
eingehender er�rtert werden. Hier beschr�nke ich mich auf, was man bei der
Behandlung des akuten Rheumas bereits wissen muss, um Fehler zu vermei-
den, die sp�ter die konstitutionelle Behandlung hindern k�nnten.

Affinit�ten: In der vorliegenden Arbeit, bei der es darum geht, dem praktizie-
renden Hom�opathen Hinweise auf die besonderen Wirkungen der Mittel in
Bezug auf den Rheumatismus zu geben, kann nat�rlich nicht vermieden wer-
den, auf die Affinit�ten hinzuweisen, die ja f�r alle Mittel mehr oder weniger
vorhanden, oft sogar sehr spezifisch sind. Dies darf man aber nicht so auffassen,
wie es in der sog. kritisch-wissenschaftlichen Richtung der Hom�opathie �b-
lich geworden ist, dass man, um wissenschaftlich zu erscheinen, diese Affinit�-
ten besonders wichtig nimmt. Die Affinit�t kann h�chstens als orientierendes
Symptom betrachtet werden, darf aber keinesfalls den Ausschlag geben. Wenn
sie neben der �brigen, viel wichtigeren Hom�opathizit�t auch noch vorhanden
ist, umso besser, doch kann ein gut gew�hltes Mittel auch wirken und dazu
noch viel kausaler, wenn gar keine Affinit�t zum schmerzhaften Organ vorhan-
den ist. Das erkrankte schmerzhafte Organ ist ja immer nur ein Erfolgsorgan;
die in ihm verlaufenden pathologischen Prozesse sind sekund�rer Natur, nie-
mals prim�rer. Wer dies bedenkt, wird der Affinit�t stets den ihr geb�hrenden
zweiten oder dritten Platz zuweisen, niemals aber in erster Linie auf die Affi-
nit�t abstellen. Das w�re zu verurteilen, weil es auf eine rein symptomatische
Behandlung hinauslaufen w�rde. Wenn man diesen Punkt aber im Auge beh�lt,
verm�gen die Affinit�ten doch n�tzliche Hinweise f�r die Mittelwahl zu bieten,
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besonders im Anfangsstadium der Behandlung, wo man sehr oft �ber eine we-
nigstens symptomatische Besserung froh ist, teils aus subjektiven Gr�nden
(Aufh�ren der Schmerzen), teils weil dies die weitere Behandlung erheblich er-
leichtert.

Modalit�ten: Die Modalit�ten erstrecken sich oft nur auf einen Teil, nur
manchmal auf fast alle oder alle Symptome eines Mittels. Es ist nat�rlich nicht
m�glich, in einer Arbeit von beschr�nktem Umfang jedes Mal anzugeben, auf
welche Symptome eine bestimmte Modalit�t beschr�nkt ist, außer in gewissen
wichtigen und typischen F�llen. Dies ist meist nicht einmal aus den umfangrei-
chen Materiae medicae klar ersichtlich. Mit zunehmender Erfahrung erkennt
man aber immer mehr den Bereich jeder Modalit�t bei einem bestimmten
Mittel, die hierin bestehenden Abweichungen beim gleichen Mittel usw., wie
�berhaupt die Theorie nur den Weg weisen kann, w�hrend Erfahrung eben
alles ist. Um einer falschen Anwendung der Modalit�ten vorzubeugen, ist es
n�tig, darauf zu verweisen. Nehmen wir als Beispiel Sarsaparilla. Dort heißt es:
Verschlimmerung am Ende und nach der Miktion. Diese Verschlimmerung er-
streckt sich hier nat�rlich nur auf die Symptome des Urogenitaltraktes, nicht
aber auf den Rheumatismus, w�hrend Verschlimmerung durch feuchtes Wet-
ter mehr die rheumatischen Schmerzen betrifft und Verschlimmerung nachts
sowohl die rheumatischen Schmerzen als auch die Beschwerden des Urogeni-
taltraktes erfasst. Oft ist dies logisch abzuleiten, manchmal aber ist nur die
Erfahrung maßgebend.

Im Folgenden werden die Mittel nach den Gesichtspunkten besprochen, die f�r
ihre Anwendung beim Rheumatismus besonders maßgebend sind. Es ist aber
auch hier grunds�tzlich so, dass man stets den ganzen Menschen mit all seinen
psychischen, funktionellen und l�sionellen Symptomen sowie mit seinen Mo-
dalit�ten betrachtet, dann die Symptome nach ihrer Wertigkeit ordnet und die
acht bis zw�lf wichtigsten der Reihe nach aufschreibt und repertorisiert.

Wenn der Ge�bte auch in vielen F�llen ein etwas abgek�rztes Verfahren an-
wenden kann, so ersetzt dies keineswegs die klassische, oben angegebene
Methode. Oft hat in der Eile der Praxis der Arzt keine Zeit, einen Fall gleich zu
repertorisieren, weshalb ihm eine Zusammenstellung willkommen ist. Sie bef�-
higt ihn, rasch das Wesentliche eines Mittels unter dem Aspekt des Rheumatis-
mus zu erfahren, um zun�chst einmal, ohne gr�ßeren Zeitaufwand, anordnen
zu k�nnen, was am dringlichsten ist. Außerdem erwirbt man sich eine bessere
und vollst�ndigere Kenntnis der Mittel, wenn man sie unter verschiedenen
Gesichtswinkeln betrachten lernt. Daher lohnt sich eine solche Zusammenstel-
lung sowohl in der Praxis als auch wegen der damit verbundenen Vertiefung
der Mittelkenntnis. Auch bei der Verwertung der Repertorisationsergebnisse
leistet eine solche Zusammenstellung gute Dienste.

Wenn man danach verf�hrt, ist der Zweck dieser Arbeit erreicht. Verfehlt ist es
zu glauben, dass man nur nach diesem Buch allein verfahren m�sse, um damit
schon imstande zu sein, den Rheumatismus hom�opathisch zu behandeln.
Kennen und k�nnen muss man die ganze Hom�opathie mit all ihren Gesetzen.
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Nur im Einzelnen gelten f�r den Rheumatismus vorwiegend die Aspekte, die
nachfolgend erl�utert werden. Das eine tun und das andere nicht lassen, ist das
Grundgesetz unseres Handelns.

2.2.1 Akute und subakute Formen des Gelenk- und
Muskelrheumatismus

Aconitum napellus

Aconitum ist eines der wichtigsten Mittel bei allen akuten Entz�ndungen, ins-
besondere wenn sie pl�tzlich eintreten und sehr schmerzhaft sind. Außer bei
sehr fieberhaften F�llen sind die psychischen Symptome von Aconitum in der
Regel nicht vorhanden. Seine Indikation st�tzt sich daher meist ausschließlich
auf den pl�tzlichen Eintritt der Erkrankung, auf die bestehende Entz�ndung
und auf die Schmerzen. Das Mittel leistet aber oft auch sehr gute Dienste als
Einleitung der Kur bei chronischem Rheuma, wiewohl hier dann außer der
Schmerzhaftigkeit kein weiteres Symptom von Aconitum mehr vorhanden zu
sein braucht. 1

Bryonia alba (R)2

Allgemeine Charakterisierung: Bryonia wirkt auf alle ser�sen Membranen, er-
zeugt Muskelschmerzen, deren Charakter von den Probanden als stechend und
ziehend beschrieben wurde, schlimmer durch Bewegung und besser durch
Ruhe. Diese typischen stechenden Schmerzen k�nnen �berall auftreten, beson-
ders aber im Brustraum (Rippenfellentz�ndung!). Ber�hrung verschlimmert,
breiter Druck bessert (Colocynthis: leichte Ber�hrung unertr�glich, kr�ftiger
Druck mildert). Alle Schleimh�ute sind trocken. Heftiger Durst auf kalte Ge-
tr�nke, rissige Lippen, bitterer Geschmack, Steingef�hl im Magen sogleich nach
den Mahlzeiten (Kali bichromicum, Kali sulphuris, Abies nigra). Harter, trockener
Stuhl, wie verbrannt. Trockener Husten, schlimmer durch Eintritt ins Warme
(�hnlich wie Antimonium crudum und Natrum carbonicum). Robuste Konstitu-
tion, reizbar.

Spezielle Wirkung auf die Gelenke: Steifigkeit und stechende Schmerzen in
der Kreuzgegend; Gelenke der Extremit�ten, besonders die großen, geschwol-
len, heiß.

Schlimmer: durch W�rme, geringste Bewegung, durch Essen, durch heißes
Wetter, durch Ber�hrung, schlimmer morgens.

Besser: durch Liegen auf der schmerzhaften Seite, durch Ruhe im Bereich der
Brust, durch breiten Druck, Ruhe und K�hlung (kalte Getr�nke). Belastet ist
mehr die rechte Seite.
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Rhus toxicodendron

Hat besondere Affinit�t zur Haut (Ekzeme, Dermatitis), zu den B�ndern und
Sehnenans�tzen, wo es Entz�ndung, fibr�se Ausschwitzung, Verdickungen und
Schmerzen hervorruft. Eines der Hauptmittel bei akutem und subakutem
Rheumatismus. Ziehende Schmerzen wie wenn Muskeln und Sehnen zu kurz
w�ren. Steifigkeit wie eingerostet, muss sich bewegen, um gelenkig zu werden.
Besonders geeignet bei rheumatischen Schmerzen, die nach Verheben, pl�tz-
lichen heftigen Bewegungen, Verrenkung oder Muskelzerrung eintreten, aber
auch bei Beschwerden nicht rheumatischer Natur nach obigen Traumen.

Lumbosakralschmerzen, besonders nach dem Aufstehen am Morgen, nach Auf-
stehen vom Sitzen oder nach Zusammenkauern, nach Gartenarbeit; Rheuma
des Nackens, der Oberschenkelmuskeln, Ischias, Rheuma aller Gelenke.

Psyche: �ußerste Unruhe, muss sich st�ndig bewegen und die Lage wechseln,
Unruhe in den Beinen, Angst vor der Nacht, keine Lebensfreude, es ist ihm alles
verleidet bis zu Suizidgedanken.

Begleitsymptome: zervikale Lymphdr�senschwellungen mit stechenden
Schmerzen gegen Pharynx und Ohren ziehend, Verschlimmerung am Abend,
Dermatitis und Ekzeme, stark entz�ndlich. Appetitlosigkeit mit heftigem Durst,
Neigung zu Milch, weiß belegte Zunge mit ger�tetem Dreieck an der Zungen-
spitze und ger�teten R�ndern, Zungenbrennen, trockener Mund, Leibkollern,
Durchfall mit schleimig-blutigen St�hlen, Konjunktivitis.

Schlimmer: in Ruhe und bei Beginn der Bewegung, durch feuchte K�lte, nachts,
nach schwereren k�rperlichen Anstrengungen, nach Verrenkungen.

Besser: durch Bewegungswechsel, bei fortgesetzter leichter Bewegung, durch
trockenes Wetter, Frottieren, warme Anwendungen.

Mittelfolge: Bryonia, Rhus toxicodendron, Calcarea carbonica, Calcarea fluorica

naturalis, Phytolacca.

Differentialdiagnostische Hinweise:

Bryonia: Verschlimmerung bei Bewegung, Besserung bei Ruhe

Rhus radicans: fast dieselben Indikationen

Arnica: mehr angezeigt nach Kontusionen

Lachesis: Verschlimmerung im Fr�hling, bei feucht-warmem Wetter.

Ranunculus bulbosus

(s. S. 48)

Ranunculus sceleratus

(s. S. 48)
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Apis mellifica

Arthritiden begleitet von Schwellungen der Gelenke. Meist monoartikul�r mit
Ausnahme der Fingergelenke, die dann meist in der Mehrzahl befallen sind. Die
Gelenkschwellung ist ein obligatorisches Begleitsymptom; ist sie blassrot, tei-
gig und sehr empfindlich auf Ber�hrung, so ist sie besonders typisch f�r Apis.

Befallen sind besonders die Synovia und das periartikul�re Gewebe. Das Mittel
ist vor allem indiziert bei Frauen mit Polyarthritis der Fingergelenke, insbeson-
dere wenn diese mit innersekretorischen St�rungen (Hypothyreoidismus, Prae-
menopause und Menopause) sowie mit Fettsucht einhergeht.

�brige Symptome: kein Durst, wenig Urin, oft leichte Albuminurie, schwache
Regeln oder auch Amenorrhoe.

Psychismus: apathisch, Ungeschicklichkeit (l�sst Gegenst�nde fallen); eifer-
s�chtig, weinerlich, leicht beleidigt, empfindlich gegen psychische Einfl�sse
(Emotionen, Verdruss); Schwierigkeit, sich zu konzentrieren; Angstgef�hle, be-
sonders Oppressionsgef�hl in der Brust, dies den Patienten zwingt, die Kleider
zu �ffnen, besonders im warmen Zimmer.

Schlimmer: durch Zimmerw�rme, Kleiderdruck, abends, beim Niederlegen ins
Bett, atmosph�rische Hitze, Sommerhitze, aber auch feuchte K�lte, saure Spei-
sen, Milch.

Besser: trockene K�hle, Aufstoßen.

Differentialdiagnostische Hinweise:

Ledum: ebenfalls Verschlimmerung durch Hitze, Besserung durch K�lte, aber
weniger akut, Schmerzen von unten nach oben gehend, bei Apis nicht wan-
dernd, Schmerzen: Verschlimmerung nachts, Apis-Psyche nicht vorhanden,
�berhaupt wenig psychische Symptome.

Pulsatilla: viel sanfterer Typus, stark auf psychische Anteilnahme der Umwelt
ansprechend, ebenfalls Besserung durch K�lte, schlimmer durch W�rme und
kein Durst, wandernder Rheumatismus, außer Kniegelenk, wo er station�r
sein kann. Verschlimmerung durch h�ngen lassen der befallenen Glieder, Ver-
schlimmerung durch fette Nahrung (Magendarmtrakt und �belkeit), Schwel-
lung der Arm- und Handvenen, schlimmer durch W�rme.

Guajacum: gleiche Modalit�ten, bef�llt vor allem das fibr�se Gewebe. Be-
schwerden in Kopf, Gesicht und Nacken, Schultern, Armen, H�nden und Fin-
gern. Weniger Schwellungen als Apis, aber mehr Neigung zu Kontrakturen und
Deformationen. Besonders typisch ist das Gef�hl von lokaler W�rme in den
befallenen Gelenken. Verschlimmerung durch Ber�hrung, Besserung durch
st�rkeren gleichm�ßigen Druck.
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Ledum palustre

Rheuma, das in den Untergliedern beginnt und aufsteigt. Rheuma- und Gicht-
knoten an Fingern und Zehen, die meist schmerzhaft sind. Frostiger Mensch;
kranken Glieder f�hlen sich kalt an, doch besitzt der Patient auch insgesamt
keine hinreichende K�rperw�rme. Neigung zu Schwellungen, besonders der
Knie und Fußgelenke, die dann beim Gehen stark schmerzen. Jucken der F�ße
und Fußgelenke, dies sich durch Kratzen verschlimmert. Leichtes Vertreten.
Neigung zu Blutextravasaten, besonders nach leichten Verletzungen.

Psyche: nicht besonders typisch, doch findet sich �ngstlichkeit, Sch�chtern-
heit, gepaart mit Heftigkeit und Neigung zu Verdrießlichkeit, auch Verlangen
nach Alleinsein.

Schlimmer: durch W�rme, besonders Bettw�rme, nachts.

Besser: durch K�lte, kalte B�der.

Colchicum autumnale (R)

Die Hauptwirkung erstreckt sich auf Muskelgewebe, Periost und Synovialh�ute
der Gelenke, die rot, heiß und geschwollen erscheinen. Ziehende Schmerzen,
schlimmer durch Ber�hrung. Besonders befallen sind Großzehen und nicht sel-
ten die Daumengelenke. Hervorstechende Symptome sind die allgemeine Mat-
tigkeit, das innerliche K�ltegef�hl (besonders im Bereich des Darms, aber z. B.
auch in den Knien) und die Kollapsneigung mit Erbrechen, besonders auf
Speiseger�che hin. �ble Folgen unterdr�ckten Schweißes. Tr�umt von M�usen
(Pulsatilla: von Katzen, Lac caninum: von Schlangen). Brennen oder eisige K�lte
im Magen; Durst auf alkoholische Getr�nke. Pleuritis, Perikarditis.

Spezielle Beschwerden rheumatischer Art: Scharfe Schmerzen im linken Arm
abw�rts. Bei warmem Wetter Ziehen in den Gliedern, bei kaltem Stechen; Glie-
der zerschlagen, schwach, mit Kribbeln. Schmerzen schlimmer bei warmem
Wetter und abends und nachts. Schmerz in den Großzehen und Fersen, schlim-
mer durch Ber�hrung und Bewegung, �demat�se Schwellung und K�lte der
Beine und F�ße. Kreuzschmerzen besser durch Ruhe und Gegendruck.

Schlimmer: von Sonnenuntergang bis -aufgang, durch Bewegung, Gem�tsbe-
wegung, geistige Anstrengung, Speiseger�che. Kreuz besser in gebeugter Hal-
tung.

Ruta graveolens

Schmerzen der Wirbels�ule, der Lumbosakralgegend, besonders am Morgen im
Bett, Arthritis der Handgelenke, Kontrakturen der Beugesehnen der H�nde,
Ischias, Gef�hl, dass Beugesehnen zu kurz seien, der Achillessehnen, Schmelzen
in den Fußknochen und Fußgelenken.

Psyche: Unruhe, Melancholie, Depression infolge der Krankheit.
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Begleitsymptome: Kopfschmerzen nach Anstrengung der Augen, Akkommoda-
tionsst�rungen mit Schmerzen, Verstopfung mit Durchfall abwechselnd,
Durchfall nach Gem�se oder Fr�chtegenuss, Gef�hl, die Blase sei zu voll mit
h�ufigem Harndrang, Magenschmerzen.

Schlimmer: beim Liegen, durch K�lte, Feuchtigkeit.

Differentialdiagnostische Hinweise:

Phytolacca: schießende Schmerzen wie elektrische Schl�ge in Schultern mit Be-
hinderung des Armhebens, Schmerzen der Fersenbeine, der Beine, der Fuß-
gelenke und F�ße, Verschlimmerung nach Anginen, nach Durchn�ssung, durch
feuchtkaltes Wetter, Bewegung.

Rhus toxicodendron: (s. S. 27)

Silicea: Antipsoricum (s. S. 92)

Arnica: Schmerzen in R�cken und Gliedern, wie zerschlagen, ger�dert oder ver-
renkt, �berempfindlichkeit beim Liegen, jedes Lager erscheint zu hart, Muskel-
kater, aufsteigende rheumatische Schmerzen, Verschlimmerung bei feuchter
K�lte, nach Trauma.

Formica rufa

Auch dies ist ein typisches rheumatisches Mittel; es wird ja seit langem in der
Hauspraxis zu Einreibungen angewandt. Es eignet sich f�r F�lle von Gicht und
Gelenkrheumatismus, wenn die kleinste Bewegung die Schmerzen erh�ht, aber
Druck bessert. Das Mittel ist auch geeignet, um bei �beranstrengung, �berdeh-
nung der Gelenkb�nder und Luxationen Erleichterung zu bringen, �hnlich wie
Rhus toxicodendron. Formica rufa hat Beziehungen zum Tuberkulinismus und
zur Colibazillose.

Rheuma: erratische Schmerzen, die meist pl�tzlich auftreten, oft auch nach
br�sker oder l�nger fortgesetzter Bewegung (�beranstrengung der Muskeln).
Die Schmerzen sitzen besonders h�ufig an den Sehnenans�tzen und an den
Insertionsstellen der Ligamente. Akute Anf�lle von Rheuma sind in der Regel
begleitet von reichlichen Schweißen, die nicht erleichtern. Schw�che der unte-
ren Extremit�ten.

�brige Symptome: Formica rufa hat keine deutlichen psychischen Symptome,
hingegen ist der Patient charakterisiert durch eine große physische Fatigabilit�t,
ferner durch die offenbar von den rheumatischen Giften hervorgerufenen Intes-
tinalspasmen, die von einem sehr �belriechenden Durchfall begleitet sind und
meist morgens fr�h oder kurz nach dem Fr�hst�ck einsetzen. H�ufig ist auch das
Urogenitalsystem befallen: der Urin ist dann tr�be, �belriechend, er enth�lt oft
etwas Albumin; seine Ausscheidung ist reichlich und im Sediment finden sich
Urate. Als Allgemeinsymptom ist noch bemerkenswert: Neigung zu Erk�ltungen.

Schlimmer: durch K�lte, kalte B�der oder Waschen mit kaltem Wasser, Luft-
feuchtigkeit; vor Schneefall oder Schneesturm, Bewegung.
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